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■ Maßeinheit Zoll
Korrektur ist überfällig
Nach dem Gesetz über Einhei-
ten im Meßwesen sind nur
Größenangaben im metrischen
System erlaubt. Die Zoll-Anga-
be ist, streng juristisch gesehen,
eigentlich verboten. Deshalb
sollte die in DIN 2402 „Rohr-
leitungen – Nennweiten“ festge-
legte Größenbezeichnung ver-
wendet werden. Dadurch ist die
Nennweite „DN“ (Diameter no-
minal) eine Kenngröße, die bei
Rohrleitungssystemen als kenn-
zeichnendes Merkmal zueinan-
der passender Teile, z. B. Rohre
und Rohrverbinder, Formstücke
und Armaturen benutzt wird.
Die Nennweite hat keine Einheit
und darf nicht als Maßeinheit be-
zeichnet werden. Die Nennwei-
ten entsprechen annähernd den
lichten Durchmessern in mm der
Rohrleitungen. Die Zoll-Bezeich-
nung kann aber weiterhin in
Klammern dahintergesetzt wer-
den. Zum Beispiel: DN 25 (1").

■ Meisterkampagne
30 000 DM an Endver-
braucher verlost
Die Heizungsgemeinschaftswer-
bung hat drei Teilnehmern am
Meistergewinnspiel Glück ge-
bracht. Im Frühjahr dieses Jah-
res wurde im Rahmen der Mei-
sterkampagne unter den Anru-
fern, die sich über eine neue

Heizung informierten, drei mal
10 000 DM für eine Heizungs-
modernisierung verlost. Dieser
Zuschuß für eine Heizungsmo-
dernisierung wurde unter der
Headline „Anrufen, heizen und
gewinnen“ in den Anzeigen der
Meisterkampage ausgelobt. Und

auf dieses verlockende Angebot
gingen über 2000 Anrufer ein –
so viele wählten nämlich in den
angegebenen acht Wochen die
Meister-Hotline. Die Anrufer er-
hielten, wie jeder Interessent, der
die Nummer (0 18 05) 22 36 36
anruft, ein Informationspaket 
u. a mit Hinweisen zu Förderun-
gen nebst einer Liste über Fach-
handwerker in der näheren Um-
gebung. Gewonnen haben An-
nette Meffert aus Waldesch bei
Koblenz (Foto), Klaus Ax aus
Mehlingen und Michael Haase
aus Leipzig.
Bisher haben über 6000 Interes-
senten das Informationsangebot
der Meisterkampagne genutzt
und die Hotline angerufen. Seit
1999 neu ist die Internetseite
www. shk-meister.de. Dort er-

fährt der Interessent Einzelhei-
ten über die Heizungsmoderni-
sierung, Wissenswertes rund
ums Heizen, Fakten über um-
weltfreundliche Energieträger
und natürlich den SHK-Meister
in der Nähe.

■ Betriebsnachfolge
Oft herrscht 
Ratlosigkeit
Für die meisten Unternehmer
bzw. Unternehmerinnen ist das
Thema Nachfolge ein unbe-
schriebenes Blatt. Dabei wird
die Regelung der Nachfolge von
Sachverständigen als eine der
größten unternehmerischen Lei-
stungen bezeichnet, weil die der
Existenzsicherung des Unter-
nehmens dient. Und doch kön-
nen sich viele Unternehmer nicht
rechtzeitig genug dafür ent-
scheiden. Oft ist es für den
Handwerksmeister eine schwere
Entscheidung, den Betrieb in an-
dere Hände zu geben. Viele
schieben diese Entscheidung
auch vor sich her, weil sie nicht
wissen, welchen Weg sie dabei
gehen sollen. 
In den nächsten Jahren wird es
allerdings in vielen kleinen und
mittleren Unternehmen zu einem
Wechsel kommen, weil die
Gründergeneration der Nach-
kriegszeit ihr Unternehmen in
jüngere Hände geben wird. Die
dabei zu bewältigenden Aufga-
ben, wie z. B. die Suche nach ei-
ner geeigneten Person für die
Nachfolge, die richtige Vorbe-
reitung des Unternehmens sowie
die rechtliche Ausgestaltung und
steuerliche Optimierung stellen
hohe Anforderungen an den Un-
ternehmer. 
Im Rahmen des SHK-Fortbil-
dungsseminars Teneriffa 2000
(4.–11. März) wird sich Martina
Koepp, Grundsatzreferat/Recht
im ZVSHK, diesem wichtigen
Thema widmen und den Teil-
nehmern des Seminars einen sy-
stematischen, ersten Einstieg in
das komplexe Thema geben.
Vertieft werden die im Vortrag
gewonnenen Erkenntnisse durch
einen praxisbegleitenden Work-
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Nach dem Startschuß für die
Handwerkermarke Ende Sep-
tember ist der ZVSHK nun
bemüht, für dieses Marke-
tingkonzept einen tragfähi-
gen Konsens mit allen Markt-
partnern herbeizuführen.
Nachdem man sich auf einem
Spitzentreffen der Verbands-
vorstände von Handwerk und
Großhandel am 15. Oktober
verständigte, wird man in ei-
nem weiteren Gipfelgespräch
am 6. Dezember mit Vertre-
tern der Industrie erörtern,
unter welchen Bedingungen
eine Markteinführung erfol-
gen kann. Worum es im De-
tail geht: 
Bei der Handwerkermarke
werden die Leistungen des
Handwerks mit der Hoch-
wertigkeit eines bewährten
Markenproduktes innerhalb
des dreistufigen Vertriebs-
weges verknüpft. Anhand des
Logos „Handwerkermarke“

soll der Kunde erkennen kön-
nen, daß er über das Produkt
hinaus eine Mehrleistung 
erwarten kann, die er im Bau-
markt nicht geboten be-
kommt. Die Handwerkermar-
ke stellt sich dabei nicht ge-
gen die sogenannten Han-
delsmarken. Beide Konzepte
erfüllen ihre Funktion im
Markt und können nebenein-
ander bestehen, weil sie mit
der Stärkung des professio-
nellen Absatzweges die glei-
che Zielrichtung verfolgen.
In ihrem Gespräch stimmten
ZVSHK und DGH darin über-
ein, daß ein Hersteller sinn-
vollerweise sein gesamtes
Sortiment in das Konzept
einbringen sollte, um Ver-
wechslungen auszuschließen.
Eine eindeutige Absage er-
teilt der ZVSHK Bestrebun-
gen, mit sogenannten Zweit-
marken diese Leistungsge-
meinschaft zu unterlaufen.

■ Handwerkermarke
Handel und Handwerk stimmten sich ab

Glücksfee Dr. Sabine Dyas, Leiterin des Referates Marketing im ZV-
SHK, überreichte Annette Meffert den Gewinnscheck über 10 000 Mark
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shop am Nachmittag, in dem ins-
besondere ein Unternehmens-
Check durchgeführt werden soll.

■ Betriebswirt 
Übers Internet 
informieren
Unter der Internet-Adresse
www.betriebswirt.de hat das In-
stitut für Technik der Betriebs-
führung (ITB) eine Übersicht der
bestehenden Angebote für die
Qualifizierungsmaßnahme „Be-
triebswirt des Handwerks“ ge-
schaffen. Auf einer Deutsch-
landkarte kann man eine Region
seiner Wahl anklicken, darauf-
hin erscheinen alle dort in Fra-
ge kommenden Orte mit Schu-
lungsstätten, Kursformen, Termi-
nen und Preisen einschließlich
der zuständigen Ansprechpart-
ner.

■ 10. Klempnertag 
Forum für Metaller
Würzburg ist diesmal Standort
für das traditionell alle zwei Jah-
re stattfindende Klempnertref-
fen. Termin ist der 3./4. Febru-
ar 2000. Das Fachprogramm
umfaßt schwerpunktmäßig das
Thema Fassade, wichtige
Rechtsthemen werden behan-
delt, und die Verleihung des Ar-
chitekturpreises steht auf dem
Programm. Gleich zu Beginn der
Veranstaltung geht es um die
Unterkonstruktion bei Fassaden-
bekleidungen, die Bauaufsichtli-
chen Anforderungen und um die
konstruktive Ausbildung. Bun-
desfachgruppenleiter Heinz
Lummel wird zum Thema Edel-
stahl in der Fassade referieren.
Eine Reihe von Experten aus der
Industrie greifen weitere fach-
spezifische Themen auf. So geht
es unter anderem um Dach- und
Wandkonstruktionen im Indu-
strie- und Wirtschaftsbau, wobei
Sandwich-Elemente, Trapezpro-
fil- und Kassettenkonstruktionen
vorgestellt werden. Am zweiten
Konferenztag werden Rechts-
themen im Vordergrund stehen.
Die Neufassung der VOB 18 339

wird dann im Detail beleuchtet
sowie die Haftungsübernahme-
vereinbarungen samt Schaden-
abwicklung näher erläutert. Am
Abend findet das traditionelle
Klempner-Treffen statt, bei dem
man in zwangloser Runde ein
Expertengespräch führen oder
den Austausch unter Kollegen
pflegen kann. An beiden Tagen
wird die Veranstaltung durch ei-
ne Informationsbörse der WMK
begleitet. Die hier organisierten
Hersteller- und Handelsfirmen
informieren über ihr aktuelles
Angebot. Ein Programm mit An-
meldeunterlagen kann beim
ZVSHK angefordert werden.
Anmeldeschluß ist der 17. Janu-
ar 2000. Die Teilnehmergebühr
für beide Tage beträgt 285 DM
pro Person. Die Gebühr für das
Damenprogramm beträgt 80
Mark. Das Klempner-Treffen
mit kulinarischer Weinprobe
und Abendessen kostet 75 Mark.
Die Buchung der Hotelzimmer
muß spätestens bis zum 6. Janu-
ar unter Fax (09 31) 37 36 52 er-
folgen.

■ Heizöltanks I
Muster-Wartungs-
verträge 
Die Wartung von Heizöl-Tank-
anlagen wurde in der Vergan-
genheit meist selten von SHK-
Fachbetrieben ausgeführt. Um
dieses Beschäftigungsfeld der
SHK-Branche zu erschließen,
besteht die Möglichkeit, Erd-
und Kellertankanlagen in den
Wartungsvertrag der Feuerungs-
anlage mit aufzunehmen. Die

Überwachungsgemeinschaft hat
hierzu entsprechende Beiblätter
entwickelt, anhand derer die In-
spektion und Wartung der Tank-
anlage durchgeführt werden
kann. Wartungsvertrag und Bei-
blätter sind in der Formular-
Mustermappe des ZVSHK ent-
halten. 
Ähnlich der vorgeschriebenen
Anlagenprüfung durch Sachver-
ständige, führen Checklisten die
Tätigkeiten auf, die bei der War-
tung abzuarbeiten und zu be-
stätigen sind. Vor allem sind die
Anlagen zu inspizieren, die we-
der der erstmaligen noch wie-
derkehrenden Prüfung durch
Sachverständige unterliegen.
Welche Anlagen hierunter fal-
len, ist dem Merkblatt Nr. 14 
der Überwachungsgemeinschaft
„Verordnung über Anlagen zum
Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen (VAwS)“ zu ent-
nehmen. Weitere Informationen
hierzu bei der ÜG unter Telefon
(0 22 41) 9 29 95 00.

■ Bilanz
Solarkampagne 2000
Seit Start der Kampagne Solar-
na-klar! auf der ISH 1999 haben
sich mehr als 5000 SHK-Betrie-
be für die Kampagne unter der
dafür eingerichteten Telefon-Nr.
(0 40) 49 07 14 90 registrieren
lassen. Sie wurden in eine Da-
tenbank aufgenommen und wer-

den nun bei Anfragen an den in-
teressierten Endkunden weiter-
gegeben. Dabei wird nach dem
Prinzip „Fachhandwerker in Ih-
rer Nähe“ vorgegangen, d.h. der
Kunde erhält mit einer Informa-
tionsbroschüre eine Liste der So-
larfachbetriebe in seiner Nähe.
Sehr erfreulich ist die Resonanz
der Endkunden. Seit dem Start
der Endkundenkampagne im Juli
1999, haben Ende Oktober be-
reits 17000 Endkunden die In-
formationsbroschüre mit der 
regionalen Handwerkerliste un-
ter Telefon (01 80) 5 00 18 71
abgefordert und erhalten. Das Congress Centrum in Würzburg ist Tagungsstätte der Klempner am

3./4. Februar

ZVSHK
Termine – Fakten –

Informationen 

3./4. Februar 2000
Internationales Fachsympo-
sium „Blechverarbeitung 

an Dächern und Fassaden“,
Würzburg

4.–11. März 2000
9. Internationales Fortbil-
dungsseminar, Teneriffa

11./12. Mai 2000
ZVSHK-Mitgliederver-
sammlung, Heidelberg

18./19. Mai 2000
Deutscher Kachelofen-

bauertag

22./23. Juni 2000
12. Erdgasforum, Hamburg

6./7. Oktober 2000
24. Deutscher Kupfer-

schmiedetag, Mönchenglad-
bach-Rheydt

27.–31. März 2001
ISH, Frankfurt

22.–25. Mai 2002
World Plumbing 

Conference, ICC Berlin

Telefon: (0 22 41) 9 29 90
Telefax: (0 22 41) 2 13 51

eMail: Zentralverband-
SHK@t-online.de

Internet:
www.zentralverband-shk.de



sbz 22/1999 41

ZENTRALVERBAND
sanitär

heizung
klima

Die Kampagne hat eine Laufzeit
von drei Jahren. Im Jahr 1999
lag der Schwerpunkt auf der
Herstellung und Bereitstellung
der Werbemittel sowie auf dem
Aufbau der organisatorischen
Strukturen. Außerdem wurde im
Rahmen der PR-Arbeit insbe-
sondere die Expertenpresse be-
dient. Bis Ende September 1999
konnten insgesamt über 56 Mio.
Abdrucke zum Thema Solar
und/oder der Kampagne gezählt
werden. Für das Jahr 2000 liegt
der Schwerpunkt  insbesondere
in der Optimierung der organi-
satorischen Abläufe, der Regio-
nalisierung, d.h. der Einbindung
der Partner (Fachverbände, In-
nungen und Handwerker) vor
Ort und der Werbung in Rich-
tung Endkunden. Ziel der Kam-
pagne ist es, im Jahr 2000 ca.
100000 Informationsbroschü-
ren an Endkunden zu bringen.
Unter der Internet-Adresse www.
solar-na-klar.de kann man sich
ebenfalls informieren.

■ Heizöltanks II
Wartungsmaßnahmen 
Die Wartungstätigkeiten umfas-
sen die Überprüfung der zur
Tankanlage gehörenden Unter-
lagen (Ordnungsprüfung) sowie
die technische Wartung, bei der
die Anlagenkomponenten auf
Funktionsfähigkeit und Über-
einstimmung mit den Anforde-
rungen der gesetzlichen Vor-
schriften verglichen und beho-
ben werden. 
Bei der technischen Wartung
wird der Heizöllagerbehälter mit
den zugehörigen Ausrüstungs-
gegenständen, wie Füll- und
Lüftungsleitungen, Inhaltsanzei-
ger sowie der Aufstell- und Auf-
fangraum, die ölführenden
Rohrleitungen und Armaturen
sowie die zur Tankanlage
gehörenden Sicherheitseinrich-
tungen kontrolliert. Dem Anla-
genbetreiber müssen die vorge-
fundenen Mängel mitgeteilt wer-
den, wobei je nach Mängelein-

stufung dem Betreiber sofortige
Sanierungsmaßnahmen zu emp-
fehlen sind.

■ Systembindung 
Rohre und Verbinder
Erneut wurde dem ZVSHK be-
kannt, daß Hersteller von Rohr-
systemen für die Trinkwasser-
installation behaupten, daß nur
innerhalb eines Herstellersy-
stems Rohre und Verbinder ver-
wendet werden dürften und kei-
ne Fremdrohre oder Verbinder
zulässig wären. Diese Behaup-
tung ist, so der ZVSHK, ein-
deutig falsch. Entsprechend den
DVGW-Arbeitsblättern besteht
die Möglichkeit, sowohl Syste-
me (Rohre und Verbinder), aber
auch Rohre und Verbinder allein
für sich registrieren zu lassen.
Gemäß einem Beschluß des
DVGW-Fachausschusses „Roh-
re und Rohrverbindungen in der
Hausinstallation“ ist eine Aus-

tauschbarkeit innerhalb eines
Werkstoffes immer dann gege-
ben, wenn die Rohre und die
Verbinder den jeweiligen
DVGW-Arbeitsblättern entspre-
chen. Die einzige Ausnahme be-
steht bei Verbundrohren: diese
sind zur Zeit nicht kompatibel.
Außerdem sind mit allen Her-
stellern, die eine Haftungsüber-
nahmevereinbarung mit dem
Zentralverband abgeschlossen
haben, keine Einschränkungen
auf Herstellersysteme aufge-
nommen worden. Selbstver-
ständlich ist, daß jeder Herstel-
ler im Rahmen der Produkt- und
Produktzeitenhaftung nur für
seine Bauteile eine Gewährlei-
stung übernehmen kann. Egal in
welcher Weise die DVGW-regi-
strierten Rohre, Verbinder und
Systeme innerhalb des jeweili-
gen Werkstoffes kombiniert
werden, erfüllen sie immer die
anerkannten Regeln der Technik
gemäß der AVBWasserV § 12
Abs. 4.


